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Eine Hochschule besuchen, ohne die eigenen
vier Wände zu verlassen? Die virtuelle Campus-
Tour der länderübergreifenden Hochschul-
marketingkampagne „Mein Campus von Stu-
dieren in Fernost“ ermöglicht dies mit kurzen 
360-Grad-Filmen – auch für die TU Chemnitz. 
Weitere Einblicke bieten Filme über die Ins-
titute der Philosophischen Fakultät, die von 
TU-Absolventin Maria Haase erstellt wurden.
Im Chemnitzer 360-Grad-Film führt Lisa-Marie 
Sperl die Zuschauer in lockerer Art und Weise 
über den Campus. Die junge Frau aus Bayern, 
die an der TU Europäische Geschichte studiert 
und sich beim Blog der „Campus TUschler“ als 
Uni-Botschafterin engagiert, zeigt wichtige Orte 
wie das Hörsaalgebäude, die Mensa, Sportan-
lagen, Wohnheime und blickt auch in ein Labor 
der Printmedientechniker, wo das erste Sound-
Book der Welt gedruckt wurde.
Die Philosophische Fakultät mit ihren sieben 
Instituten und 20 Studienangeboten in kurzen
Videobeiträgen so vorzustellen, dass insbeson-
dere bei jugendlichen Zuschauern Interesse an 
einem geisteswissenschaftlichen Studium ge-
weckt wird, ist sicher keine einfache Aufgabe.
Doch Maria Haase, Absolventin der TU Chemnitz
und freie Journalistin, stellte sich ihr. Gemein-
sam mit Mitarbeitern und Studierenden der 
Fakultät produzierte sie Filme, die nicht länger 
als drei Minuten sind. In jedem Video wird ein 
unterhaltsamer und mitunter auch überraschen-
der Überblick über die am jeweiligen Institut 
angebotenen Studiengänge gegeben. (MSt/KT)
Alle Filme sind im YouTube-Kanal der TU 
Chemnitz abrufbar: 
www.youtube.com/user/tuchemnitz
Unternehmen, die auf das Potenzial sozialer Netz-
werke setzen, wenden sich an Werbeagenturen, um 
ihre Bekanntheit zu steigern und die Kundenbindung 
für ihren wirtschaftlichen Erfolg zu nutzen. Eine 
solche Agentur gründete Maike Riedel, nachdem sie 
2012 ihren Magisterabschluss der Germanistik im 
Hauptfach sowie Psychologie und Philosophie im 
Nebenfach absolvierte. Während eines Praktikums im 
Audi-Zentrum fand sie ihre Berufung: „Ich betreute dort 
die Facebook-Seite und spätestens dann stand fest, 
dass ich im Social Media-Marketing arbeiten möchte“, 
erklärt sie. „Auf der Suche nach fachlicher Unterstüt-
zung bin ich damals auf das Gründernetzwerk SAXEED 
an der TU aufmerksam geworden. Sie haben mich bei 
der Erstellung des Businessplans begleitet, mir gehol-
fen, viele klassische Anfängerfehler zu vermeiden und 
mich in rechtlichen, wirtschaftlichen und steuerlichen 
Fragen fi t gemacht für die Selbstständigkeit.“ (KG)
www.tu-chemnitz.de/uk/pressestelle/aktuell/1/6819
Was macht eigentlich...
Maike Riedel gründete die „Like Agentur“ für Social-Marketing mit Fokus auf Facebook
Tilo Beyer leitete Auslandsprojekte und übernahm nun die EVD GaswarnAnlagen GmbH
Obwohl Gas-Explosionen verhältnismäßig selten sind,
ist die Wartung und kontinuierliche Überwachung von 
Gasversorgungsanlagen unerlässlich. TU-Absolvent 
Tilo Beyer übernahm 2014 die Geschäftsleitung der 
EVD GaswarnAnlagen GmbH und betreut nun Unter-
nehmen in Ost- und Mitteldeutschland – auch die TU 
Chemnitz und das Fraunhofer-Institut für Werkzeug-
maschinen und Umformtechnik IWU. „Als ehemaliger 
Student der TU bin ich froh, den Kontakt zur Univer-
sität auch nach Jahrzehnten der Berufstätigkeit nicht 
verloren zu haben“, erzählt der 41-Jährige. Von 1992 
bis 2002 studierte Beyer Betriebswirtschaftslehre und 
Elektrotechnik. Knapp zehn Jahre arbeitete er an Aus-
landsprojekten zur Erweiterung von Öl- und Gasaufbe-
reitungsanlagen sowie zum Aufbau von Pipelines und 
Kraftwerken zur Stromversorgung der Industriean-
lagen in Libyen. Anschließend leitete er den Bau von 
Chemieanlagen in Südafrika und Saudi-Arabien. (KP)
www.tu-chemnitz.de/uk/pressestelle/aktuell/1/6771
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Ehrendoktorwürde für Ingrid Mössinger
Die Generaldirektorin der Kunstsammlungen Chemnitz 
Ingrid Mössinger erhielt am 9. Juli 2015 für ihre Ver-
dienste um die Kunst und Kulturszene in der Region 
die Ehrendoktorwürde der TU Chemnitz. Die Aus-
zeichnung nahmen die Dekanin der Philosophischen 
Fakultät, Prof. Bernadette Malinowski, sowie TU-
Rektor Prof. Arnold van Zyl vor. Für die Laudatio 
konnte der Kunst- und Theaterkritiker Prof. Peter Iden 
gewonnen werden. Den Festvortrag hielt der Präsi-
dent der Deutschen Akademie für Sprache und Dich-
tung, Prof. Dr. Heinrich Detering. Ein „beispielloses 
Beispiel für die wahre Hingabe an die Kunst“ nannte 
Dekanin Prof. Malinowski, Ingrid Mössinger in ihrer Be-
grüßungsrede. „Ihre Offenheit für die Wissenschaft er-
möglichte die Vielfalt an Kooperationen zwischen den 
Museen der Stadt und der Philosophischen Fakultät, 
die sich selbst als ein ausgewiesener Ort für den wis-
senschaftlichen Dialog mit der Kunst begreift. Kunst 
ist für Ingrid Mössinger kein Schmücke-dein-Heim, 
kein Nebenher, kein Auch-noch, sondern intergraler 
Bestandteil gesellschaftlichen und individuellen 
Menschseins. Frau Mössinger lebt das Ethos, dass 
die Kunst der Gesellschaft in Freiheit verpflichtet 
ist“, sagte die Dekanin und ergänzte: „Die Chemnitzer 
Kunstsammlungen haben sich in der Vergangenheit 
als fruchtbare Kooperationspartner mehrerer Profes-
suren der Philosophischen Fakultät erwiesen. Aus-
stellungen, Ringvorlesungen, Kolloquien, Workshops 
oder Vorträge wurden gemeinsam durchgeführt. 
Weiterhin waren und sind die Sammlungen auch 
Ausgangspunkte von Forschungs- und Lehrvorha-
ben.“ (MSt)
www.tu-chemnitz.de/uk/pressestelle/aktuell/1/6757
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180 Jahre – ein Grund zum Feiern
TU Chemnitz bereitet für Mai 2016 eine Festwoche vor 
Der 2. Mai ist für die TU Chemnitz ein ganz besonderes 
Datum. An diesem Tag wurde 1836 die Königliche Ge-
werbschule zu Chemnitz in zwei Räumen der hiesigen 
Lateinschule am Jacobi-Kirchplatz gegründet. 
Genau 180 Jahre später möchte die Universität gern 
dieses Jubiläum begehen. So ist rund um den 2. Mai 
2016 geplant, bei Veranstaltungen wie der Frühlings-
Blick in die Vergangenheit: Das Haupt-
portal der Staatslehr-Anstalt (Vorläufer-
einrichtung der TU Chemnitz) war ein 
beliebtes Postkartenmotiv (gedruckt im 
Verlag Paul Horn, Chemnitz)
Gala, dem Campus- und Sportfest und dem Girls‘Day 
das Jubiläum in den Mittelpunkt zu stellen. Zudem wird 
vom Universitätsarchiv, der Universitätsbibliothek und 
dem Bereich Universitätskommunikation eine Ausstel-
lung vorbereitet, die eine Zeitreise in die 180-jährige 
Geschichte der Hochschule ermöglicht. Zu sehen 
sein wird die Exposition im Staatlichen Museum für 
Archäologie Chemnitz (smac). Darüber hinaus fi ndet 
vom 30. April bis 3. Mai das Internationale Forum des 
Netzwerks „Academic Consortium 21“ (AC21) statt, zu 
dem etwa 200 Gäste aus aller Welt erwartet werden.
„Wir würden uns freuen, wenn sich alle Bereiche der 
Universität mit Aktionen und Ideen in die Festwoche
einbringen“, sagt David Laux, Bereichsleiter Universi-
tätskommunikation. Auch Absolventen und Freunde 
der TU sind eingeladen, mitzuwirken. „Wir möchten 
zum 180. Geburtstag unsere Uni facettenreich der 
Öffentlichkeit präsentieren“, so Laux. (MSt)
Kontakt: Julita Schmidt, Telefon 0371 531-11111, 
E-Mail event@tu-chemnitz.de
Im Ehrenamt zum Wohl der Uni
Der Vorstand der Gesellschaft der Freunde der TU 
Chemnitz e.V. wählte am 25. Juni 2015 erneut Dr. 
Peter Seifert, Vorsitzender des Hochschulrates der 
TU Chemnitz und ehemaliger Oberbürgermeister der 
Stadt Chemnitz, zu seinem Vorsitzenden. Zuvor hatte 
die Mitgliederversammlung den neuen Vorstand 
gewählt, dem zwölf Mitglieder angehören. In der kom-
menden dreijährigen Wahlperiode engagieren sich 
zwei neue Mitglieder im Vorstand: Raymond Plache, 
Leiter des Staatsarchivs Chemnitz, und Dr. Joachim 
Wicke, Leiter der Siemens-Niederlassung Chemnitz. 
„Der Vorstand wird sich künftig um einen noch stärke-
ren Kontakt der Universität zu Wirtschaft, Kultur und 
Politik und den weiteren Aufbau des Absolventennetz-
werkes der Universität bemühen“, sagt Dr. Seifert und
fügt hinzu: „Insbesondere sollen auch weiterhin Projek-
te, die den Studierenden und Mitarbeitern der Univer-
sität nützen, von der Freundesgesellschaft gefördert 
werden.“ (MSt)
Berufungen
Fakultät für Naturwissenschaften
Prof. Dr. Ulrich Theodor Schwarz
Professur Experimentelle Sensorik
Philosophische Fakultät
Jun.-Prof. Dr. Marian Nebelin
Juniorprofessur Antike und Europa mit besonderer 
Berücksichtigung der Antikrezeption
Fakultät für Human- und Sozialwissenschaften
Jun.-Prof. Dr. Anne Reimers
Juniorprofessur Sportpädagogik (mit Schwerpunkt in 
Prävention und Rehabilitation)
Jun.-Prof. Dr. Torsten Schlesinger
Juniorprofessur Sportsoziologie (mit Schwerpunkt 
Gesundheitsmanagement)
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Zwischen damals und heute
Drei Fragen an Dr. Thomas Schwarz,
Alumni-Beauftragter des Instituts für Chemie
Was bietet das Institut für Chemie Ehemaligen? 
Ein sehr großes, stetiges Interesse der Alumni gilt den 
Einblicken in die aktuellen Forschungsprojekte. Immer
wieder wird nachgefragt, welche Forschungsthemen 
derzeit am Institut für Chemie bearbeitet werden. 
Dementsprechend groß ist das Interesse an der Be-
sichtigung der modernen Laboratorien und der neuen 
Analysegeräte. Weiterhin stehen die regelmäßigen 
GDCh-Kolloquien allen Ehemaligen offen. 
Wie verlief das Alumni-Treffen der Chemiker am 12. 
September und was waren die Höhepunkte?
Ein besonderer Akt mit ehrwürdiger Tradition war das 
Anbringen des Ehrenbandes an der Traditionsfahne 
des Institutes für Chemie, die es seit der Instituts-
Gründung gibt.  Sehr nachgefragt, mit intensiven Dis-
kussionen über damals und heute, war die Besichti-
gung der Laboratorien, dieses mal im Bereich der 
Chemischen Technologie, der ehemaligen Professur 
Technische Chemie. Das nächste Treffen dieser Art 
fi ndet turnusgemäß wieder in drei Jahren statt. 
Welche Veranstaltungen empfehlen Sie bis dahin? 
Neben dem Angebot, an den GDCh-Kolloquien teilzu-
nehmen, laden wir die Alumni ein zum jährlich statt-
fi ndenden Stöckhardt-Kolloquium zu Ehren des hier
an der Königlichen Gewerbschule zu Chemnitz von 
1838 bis 1847 wirkenden Lehrers Julius Adolph Stöck-
hardt, zur Weihnachtsvorlesung des Institutes für 
Chemie und zum alle zwei Jahre stattfi ndenden Tag 
der offenen Tür, der in Kooperation mit dem Verband 
der chemischen Industrie durchgeführt wird.
Dr. Thomas Schwarz zeigt die 
Traditionsfahne, die beim kürzlich 
stattgefundenen Alumni-Treffen des 
Instituts für Chemie ein weiteres 
Ehrenband erhalten hat. Ein Bericht 
über die Veranstaltung fi ndet sich unter 
www.tu-chemnitz.de/uk/pressestelle/
aktuell/1/6859
Gautschfest
Institut für Print- und Medientechnik 
pflegt uralten Brauch 
„Pakket an! Lasst seinen Corpus posteriorum fallen 
auf diesen nassen Schwamm, bis triefen beide Ballen. 
Der durstgen Seel‘ ein Sturzbad gebet obendrauff! 
Das ist dem Jünger Gutenbergs die allerbeste Tauff!“ 
– so schallte es am 6. Juli 2015 wieder auf der „Guten-
bergwiese“ hinter dem Institut für Print- und Medien-
technik an der Reichenhainer Straße 70. Gemäß dem 
bis ins 16. Jahrhundert zurückreichenden Brauch der 
Buchdrucker werden auch auf dem Uni-Campus jedes 
Jahr ausgewählte Auszubildende, Studierende und Mit-
arbeiter mit einer Wassertaufe in den Kreis der Jünger
Gutenbergs aufgenommen.
Sechs sogenannte Kornuten (Anwärter) wurden von 
Gautschmeister Martin Mellendorf aufgerufen und 
von den Packern in ein mit kaltem Wasser gefülltes 
Büttenfass getaucht. In diesem Jahr unterzogen sich 
dem Ritual Karin Förster, Akhil Morthi, Chinmay Bapat, 
Jan Joachim, Sophie Sauva und Daniel Pickarski.
Das erste Gautschfest in Chemnitz fand übrigens am 
25. Juni 1978 anlässlich eines Gartenfestes der Poly-
graphen statt. (MSt)
www.tu-chemnitz.de/uk/pressestelle/aktuell/1/6750
